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Jubiläumsgaben 1929

Von Romuald Bauerreiß B., München.
An der ahl der u  1  a R  um eMeESSECNH, könnte Versuc sein

eıit geschichtlichen Sınn zuzusprechen. Jedenfalls hat aber diese u  el-
freudigkeit den Vorzug, daß Ss1€e meist ein wenig den Staub der Jahrhunderte
wegbläs VOIN dem gefeilerten Ort, der gefeierten Person. Wiıe könnte erst-
recC ine (Gjemeinde sich verSsagen, nach der Vergangenhei ZUu iragen,
die ine Jubiläumszah Von seltener öhe nNeMNnNnen kann nd die gewohnt
ist rückzublicken SO ungleic uch die Jüngerschaft St Benedikts das
14  jährige ubiläum der Gründung des Stammklosters feierte Historiker
stießen sich der Unsicherhe1i des Gründungsjahres, andere Türchteten
Del einer größeren Feier eine unschöne Verquickung VON Religiösem mit
Nationalem, anderen jeß die 3E un die NOot des ages keine eıit ZUM

Jubilieren ist doch nach der lıterarıschen e1ite das Jubelijahr in
erfreulicher Weise ZUrTr Geltung gekommen., Die Mehrzahl dieser Jubiläums-
gaben uchte zunächst Teil1ic ıne uC auszufüllen, die 1HNan schon seit
Jahrzehnten empfand: populäre und zusammenfassende Darstellungen des
Benediktinertums

Für weitere Leserkreise ist zunachs das große VON der el MAarıa-
aac herausgegebene umfangreiche nd billige Werk estimmt ; Benedik-
tinısches Klosterleben (4°, 319 miıt 700 Bildern, Augustinus- Verlag,
Berlin). Der Begleittext gruppilert sich in Kapitel (Die ater des Önci
tums, usbreitung der Benediktinerregel, die Zeit der benediktinischen Ver-
ände, die Zeit der Kongregationen, die Zeit der Restauration, die Aufnahme
in ine Benediktinerabtel, Leben in einer Benediktinerabtel, VON Wesen
des benediktinischen Mönchtums, die heilige Regel). Die Stärke des Buches
leg in seinen zahlreichen Bildern, Del denen S dem feißigen Sammler nıc
leicht SEWESEN sein mochte MmMIit der Überfülle des Materials un dem zur Ver-
fügung stehenden Kaum zurechtzukommen. UE seinen Bilderreichtum
alleıin schon gewährt das Werk einen guten IC in benediktinische Ver-
gangenheit un Gegenwart,. Für den Historiker WertLivo sind ädle vielen
kleinen, sonst Oft schwer ZUu erreichenden en Darstellungen bestehender
un untergegangener Klöster, aber auch der der Gegenwart des Ordens
Interessierte iindet, Was SUC Der THE 15 vorzüglich un macht
Herausgeber un: Verlag alle hre Was vielleicht 3001 erfreulichsten diesem
Prachtwerk sein Ma WIr haben endlich eın uch für die Riesenschar der
5000 Lai:enbrüder uUuNnseTrTes Ordens, das innen ohne Mühe einen 1C in die
elt- un zeitumspannende TO der Jüngerschaft St Benedikts tun äßt

NIC uletzt eın He für manchen Mitbruder auft dem Krankenbe
der sich noch den Bildern ireuen kann, seine ugen ZU M Lesen

M geworden.
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Weniger systematisc 1m Aufbau, mit Efnzelaufsätzen zahlreicher und
namhafter Mitarbeiter, ist ın zweites zusammenfassendes uC erwähnen
SsSt Benedikt und sein Werk er herausgegeben Vo Verlag Hanns
Eder, München (4°, 184 S ’—)

en der enNnrza der uisatze berichtenden und zusammenfTfassenden
Inhalts, lassen sıch einzelnen als erste Zusammenstellungen ohl auch Wwissen-
schaftliıcher Wert NIC absprechen; die Auf{fsätze VonNn ilhelm rFrıiınk
über Subiaco, Ursmar Berlieres, der eine m. W. erstmalige teilweise
Zusammenstellung aszetischer Schri  steller uNnseries Ordens bringt,
enedi Herrmanns, der das noch ungeschriebene uch ‚Benedi  ini-
sche Schulen skizzieren versucht, WIe Leo0 Söhner das der ‚Musı1ık-
pflege 1im enediktinerorden (Die hochstehende Barockmusik der
bayriıschen Benediktinerklöster, die noch keineswegs eachte ist ist doch
etwas KUrz weggekommen !) Weniger angenehm machen sich die AI
reichen sinnstörenden Druckfehler, das ürftige Papier und der unsaubere
FHC bemerkbar, mehr als einzelne Aufsätze mit Denso tiefer nnig-
keit WIe Gedankenreichtum geschrieben sSind Wer ist die ögenannte Schrift-
leitung ? Wer der als Verfasser 147 genannte Abt VON Rio0 de Janeiro, dal-
bert Kaufmehl

Die Von uCKrels vertabhte 1Im Verlag Manz kegensburg heraus-
gegebene Broschüre ‚Die-benediıktiner:: Kın Überblick über die Ge-
schichte des Ordens 6‚—') ist keineswegs W1Ie der VONN gezeichnete
Begleitzettel sagt ‚eine überaus sachliche Darstellung der Geschichte des
Benediktinerordens, die inhaltlich und ormell einzig dasteht‘‘ (!), sondern
ıne ürftige Aneinanderreihung VonNn aten un Ereignissen nıt großen
Buchstaben und Papieraufwand. Der heilige ernnar ist nic einmal
genannt, sein gewaltiger Orden nıc mehr r'wähnt als die unbedeutenden
Zweigorden der Vallumbrosaner USW., (Was ist die Confoederatio Benedic-
torum ?

Das zuerst 1901, jetzt in Auflage, erschienene ‚Leben und ege
des eiligen Vaters enedi  us ‚herausgegeben VO  —_ Cornelius nıe
(144 Sa eil ganzseitigen Abbildungen), ist nach den rteıilen VON
Fachleuten eine Duchtechnische Glanzleistung der Offizin der Tzabtel und
des Herausgebers. Der fließenden ersetzung ist eine „Einführung‘“‘‘ VOTaUSsS-
geschickt, die sich für ine maßvolle Kritik in der eurteilung des geschicht-
lıchen Gehalts der Dialoge ausspricht,. EKın kurzer Anmerkungsapparat A
nde SUC dem wenig vertrauten Leser manche der vielen schwer Vel-
stehnenden Einzelheiten VOon Dialog und ege ZU klären en den AUS-
gezeichneten Bildern des sel es1  er1us sind Tafeln der eiligen atten
Subiaco und Montecassıno beigefügt, die in Auswahl und Originalität en
anderen Jubiläumsgaben ohl OTaus Sind.

ntier den Jubiläumsgaben Wissenschaftlicher Art ist vorerst die
große, eben in TUC Defindliche Festschrift des Mutterklosters ZU NCNNETN,die sich „„‚Cassınensia‘‘ etilte und unter der Mitarbeit VON Gelehrten
erscheint, dale teilweise eltruf g  Bßen, S1e wırd nach Erscheinen ein-
gehender gewürdigt werden.

Die weıliteste Verbreitung nd dies Nnit Recht er Jubiläumsgabengenießt ohl der ekannte ersuc Dr Stephan Hilpisch'’ einer ‚,Ge-SCHIC des benediktinischen Mönchtums‘‘, der hier 609 if.)schon eingehend besprochen worden. Mag teilweise die Mängel des ersten
Versuches sıich tragen, verdıien BE gerade als olcher eine doppelte och-
schätzung; INa  x erinnere sıch 1Ur Anl alle die hier angedeuteten grundsätzlichenSchwierigkeiten, die Riesenfülle des Stoffes, den Mange!l Vor-
arbeiten, die Schwierigkeit der Gruppierung.

ıne uns Deutsche Dbesonders erfreuliche Frucht des Jubiläumsjahres ist
die unter der eitung des Präses der bayrischen Kongregation erfolgte ber-
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setzung des großen Werkes Abt Butlers „Bene  ictine Monachisme‘‘
Das uch iırd besonders Desprochen werden.

ine Jubiläumsgabe Drachte auch die VON der el Maredsous heraus-
gegebene „Revue liturgique et monastique‘“‘ in der Erweiterung eines
ihrer Hefte einer Sondernummer (300 5.), die neDen den iıchen est-
artıkeln allgemeiner auch einige origineller Art auTiweIlst. Wır ennen den
Aufsatz apelles, der die bereits in dieser Zeitschri erTfolgte nter-
suchung der Zusammenhänge Cassians und St Benedikts ergänzt un in
der Gesamtheit schildert, während Lambot . 1sSsens als erster die des

ugustin untersucht (L’influence de Augustin SUrTr la gle de Benoit),
m1t dem rgebnis, daß lediglich die ege Augustins einen größeren Eıin-
TIuß ausgeü hat Der gleiche Verfasser Dehandelt hierauf auch noch eine
ege als Regula secunda Augustin! angesprochen die einzeine
Ahnlichkeiten mit enedi aufweist (Un code monastıque DTECUFSECUF de
la gle Benedictine). Den tarken bisher NUr gelegentlich angedeuteten
Einfluß der VO enedi selbst empfTfohlenen 1Lae patrum WEeIS Dr.

benedictine
Gorce nach: A part des 29  1tae patrum“‘ dans l’elaboration de la gle

Den Zusammenhang der Institutionen St Bernhards mıit
St enedi behandelt Le Bail, Cist. ; La egle de Benoit
dans l’ordre de Citeaux Einen wertvollen Ausschnitt aus der Geschichte
des Danzen Ordens gibt der Verfasser des Monasticon elge erlere Ü:,
Coup d’oeıl historique SUr ”’Ordre benedictin Belgique dans le passe et
dans le present mit einer alphabetischen und kartographischen eFsICc

Daß die Rege!l des Vaters als die einzige ıchere uelle gelegentlich
des Jubiläums reichlich erorter wurde, ist begreiflich. reilic die bahn-
brechendste Untersuchung der etzten Zeit ging VON nichtbenediktinischer
e1 Aaus (Gradenwitz 0> DIie Regula enedicti!i nach den KAF1):
sätzen der Pandektenkritik, Weimar S1ie ird hier mit anderen

Untersuchungen gesondert behandelt werden.
ast aussc.  1e  ich der ege St Benedikts widmet sıch die VON den

ungarischen Benediktinern herausgegebene ondernummer der ‚,‚Pannon-
mM1 Szemle zen Benedek Emlekkönyv. Die UuIsatze sind
mehr berichtenden nhalts als der Forschung dienend Zu ennen Erdelyi
E Die ege und Ungarn, Balogh Alb., ber die Darstellungen des
enedi in stadtrömischen Kirchen Von dauerndem Wert ird die VON
zunyogh Fr. verfaßte Bibliographie ;,Die usgaben der Regel“‘ und
‚„Die Bibliographie der Regel“‘ se1ln, TeNC —— WEn S1€e ergänzt ist. enn
in der vorliegenden orm cheıint s1e noch sehr der Ergänzung bedürftig.

ine Jubiläumsgabe kanonistischer Art ist Heıinri ch Suso Mayers:
enedi  tinisches Ordensrecht, das aber noch die weitere Einschrän-
kung erhält in dem Untertitel in der Beuroner Kongregation (Kunstverlag
Beuron, 1929, 198 S, 5,/0) Der vorliegende erste and nthält einen
kurzen T1 VO Wesen und der Geschichte des Ordensstandes auch unter
Beiziehung der nichtbenediktinischen en un Kongregationen. Als
erster Unterricht InNag dieser Überblick treffliche Dienste eisten Gründen
diese ersten Kapitel auf Dereits erarbeitete Ergebnisse, bringen die folgen-
den (Geschichte des Ordensrechtes, wissenschaftitliche Behandlung desselben)
ZUu eil meines 1ssens NeUeEe Zusammenstellungen, WIe etwa die ordens-
recC.  iıchen Erlässe der Päpste nach dem Iridentinum oder die usammen-
stellung der allgemein-ordensrechtlichen Literatur VOT dem CIC

Nimmt mMan ZUrTr Jubiläumsliteratur VOoON 1929 noch einige_ geplante
rDeıiten hinzu, die die gegenwärtigen onate bringen werden, VOT em
die große Festschrıi der ‚‚Cassinensia‘‘, Wäar das stille Jubeljahr in erIs
kein iIruc  0Sses Tellic wird uUunNs gerade der 1IC in die Vergangenheit
mit iNnrer Tast möchte iMNan 6X beängstigenden TO Von die
Pflicht für die Gegenwart innewerden lassen.


